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(54) Fadenabschneider

(57) Die Erfindung betrifft eine Schneidevorrichtung
zum Abschneiden von Sprungfäden (56), die zwei auf-
einander folgende Steppnähte (50) von zwei Steppdek-
kenabschnitten einer zusammenhängenden Decken-

bahn verbinden, an zwei Enden des Sprungfadens (56),
mit einem Fadenabschneider (10), der zwischen einer
Deckenbahn und einem Sprungfaden (56) einfahrbar ist
und der Schneideelemente (32) zum Durchtrennen des
Sprungfadens (56) an dessen Enden aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schnei-
devorrichtung zum Abschneiden von Sprungfäden, die
zwei aufeinander folgende Steppnähte von zwei Stepp-
deckenabschnitten einer zusammenhängenden Dek-
kenbahn verbinden, an zwei Enden des Sprungfadens.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Vorrich-
tung zum Herstellen von Steppdecken.
[0003] Die industrielle Herstellung von Steppdecken
erfolgt im Allgemeinen durch Übereinanderlegen von
Endlosbahnen von zumindest einem Oberstoff, einem
Füllstoff und einem Unterstoff zu einer Deckenbahn.
[0004] In einem weiteren Herstellungsschritt werden
diese Endlosbahnen durch Anbringen von mehreren,
meist parallel zueinander verlaufenden Steppnähten
längs der Deckenbahn vernäht.
[0005] Abschließend werden diese Deckenbahnen
zu einzelnen Steppdecken auseinander geschnitten.
[0006] Da an einer fertigen Steppdecke eine längs
verlaufende Steppnaht, die von der vorderen bis zur hin-
teren Querkante durchgeht, aus ästhetischen Gründen
unerwünscht ist, werden die Steppnähte in regelmäßi-
gen Abständen vor diesen Querkanten mit einem soge-
nannten Riegel beendet. Bei der Endlosfertigung von
solchen Steppdecken wird der jeweilige Nähfaden da-
nach eine gewisse Strecke lose über die Deckenbahn
geführt, bis die nächste Steppnaht der nächsten Decke
mit einem weiteren Riegel begonnen wird.
[0007] Dieser Faden, der während der Unterbre-
chung des Nähvorgangs lose über die Deckenbahn ge-
zogen wird, wird im Allgemeinen als Sprungfaden be-
zeichnet. Es ist also ein Fadenstück, das jeweils vom
Ende einer Steppnaht einer Decke bis zum Beginn der
Steppnaht einer nächsten Decke reicht.
[0008] Beim Auftrennen bzw. Schneiden der Decken-
bahn zu einzelnen Decken werden diese Sprungfäden
etwa in der Mitte durchgetrennt. Daraus resultiert, dass
von jedem Ende einer Steppnaht ein Fadenstück ab-
steht. Die Länge eines solchen Fadenstücks liegt im Be-
reich von mehreren Zentimetern.
[0009] Diese Fadenstücke werden üblicherweise von
Hand mit einer Schere abgeschnitten.
[0010] Da eine gebräuchliche Steppdecke üblicher-
weise sieben Steppnähte aufweist und die Sprungfa-
denstücke sowohl an den beiden Enden der Steppdek-
ke als auch an der Ober- und Unterseite der Steppdecke
abgeschnitten werden, müssen pro Steppdecke 28 in-
dividuelle Schnitte durchgeführt werden, um sämtliche
Sprungfadenstücke zu entfernen. Dies macht dieses
Verfahren äußerst aufwendig.
[0011] Außerdem kann bei einem solchen manuellen
Abschneiden eine gleichbleibende Qualität nicht garan-
tiert werden. Auf Dauer kann nicht sichergestellt wer-
den, dass die Sprungfadenstücke unmittelbar am Rie-
gel abgetrennt werden, so dass unansehnliche Faden-
stücke verbleiben. Es besteht auch die Gefahr, dass der
vernähte Faden oder die Decke ein- oder angeschnitten

wird, so dass sich die Steppnaht nach und nach löst.
[0012] Die Aufgabe der Erfindung ist, diesen Vorgang
zu automatisieren, um ein dauerhaft zutreffendes Ab-
trennen der Sprungfäden zu ermöglichen.
[0013] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
nen Fadenabschneider gelöst, der zwischen einer Dek-
kenbahn und einem Sprungfaden einfahrbar ist und der
Schneideelemente zum Durchtrennen des Sprungfa-
dens an dessen Enden aufweist.
[0014] Es hat sich gezeigt, dass ein Fadenabschnei-
der, der zwischen der Deckenbahn und dem Sprungfa-
den einfahrbar ist, sich besonders dazu eignet, den
Sprungfaden gleichmäßig unmittelbar benachbart zu
seinen Enden abzutrennen.
[0015] Die Länge des Sprungfadens ist bekannt, z.B.
20 cm. Der etwa seitlich bzw. quer zur Längsachse der
Deckenbahn eingefahrene Fadenabschneider spannt
den Sprungfaden und die Schneideelemente trennen
den Sprungfaden an den gewünschten, hier 20 cm von-
einander entfernten Stellen ab.
[0016] Mit einem solchen Fadenabschneider können
in einem Arbeitsgang nacheinander alle Sprungfäden
einer Deckenbahn abgetrennt werden. Dadurch wird die
Herstellung von Steppdecken aus Endlosbahnen deut-
lich effizienter gemacht. Der Abstand der Schneide-
elemente entspricht knapp der Länge des Sprungfa-
dens, dadurch wird dieser an beiden Enden benachbart
zum Riegel abgetrennt.
[0017] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist die
Schneidevorrichtung eine Ausrichtevorrichtung zum
Ausrichten der Schneideelemente unmittelbar benach-
bart zu den Enden des Sprungfadens auf.
[0018] Dadurch, dass es sich bei den bei der Herstel-
lung von Steppdecken verwendeten Stoffbahnen um
flexible Stoffbahnen handelt, die während des Herstel-
lungsvorgangs unter Spannung gehalten werden, kann
es bei den verschiedenen Deckenabschnitten zu gewis-
sen Abweichungen in der Länge und der Position des
Sprungfadens und somit der Abtrennstellen kommen.
[0019] Diese Abweichungen könnten dazu führen,
dass der Sprungfaden nicht mehr genau an seinem En-
de durchtrennt wird.
[0020] Mit Hilfe einer solchen Ausrichtevorrichtung
kann der Fadenabschneider zwischen die Deckenbahn
und den Sprungfaden eingeführt werden und die
Schneideelemente werden so ausgerichtet, dass diese
unmittelbar benachbart zum Riegel beim Schneidevor-
gang liegen. Dadurch wird sichergestellt, dass der
Sprungfaden immer unmittelbar benachbart zu seinen
Enden durchgetrennt wird, was zu einer erhöhten äs-
thetischen Qualität der fertigen Steppdecken führt.
[0021] Dadurch, dass die Ausrichtevorrichtung ein
Ausrichten der Schneideelemente nach dem Einführen
zwischen Deckenbahn und Sprungfaden ermöglicht,
muss der Fadenabschneider außerdem nicht mehr ex-
akt in der Mitte des Sprungfadens angesetzt werden.
Dies ermöglicht eine höhere Toleranz gegenüber den
beim Herstellungsprozess von Steppdecken vorkom-

1 2



EP 1 528 135 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

menden Abweichungen und erleichtert die Steuerung
des Schneidevorgangs deutlich.
[0022] In einer weiteren Ausgestaltung weist die
Schneidevorrichtung eine Spannvorrichtung zum Span-
nen des Sprungfadens auf.
[0023] Ein gespannter Faden ist einfacher zu durch-
trennen als ein schlaffer Faden. Somit erleichtert ein
Spannen des Sprungfadens vor dem Durchtrennen des
Sprungfadens dieses Durchtrennen.
[0024] Außerdem macht ein Spannen des Sprungfa-
dens dessen Enden leichter zugänglich, da durch eine
solche Spannvorrichtung der Sprungfaden gegenüber
der Steppnaht unter einem Winkel stehend ausgerichtet
werden kann.
[0025] Dies wiederum erleichtert ein Heranführen der
Schneideelemente nahe an die Enden des Sprungfa-
dens, was die ästhetische Qualität der fertigen Stepp-
decken erhöht.
[0026] In einer weiteren Ausgestaltung weist die
Schneidevorrichtung eine Fixiervorrichtung zum Fixie-
ren des Sprungfadens auf.
[0027] Mit Hilfe einer solchen Fixiereinrichtung kann
der Sprungfaden, wenn er an einem Ende schon durch-
trennt worden ist, an dem anderen Ende noch unter
Spannung gehalten werden. Ein gespannter Faden ist,
wie zuvor erwähnt, einfacher zu durchtrennen als ein
schlaffer.
[0028] Es kann vorkommen, dass, wenn zunächst nur
eines der Enden des Sprungfadens durchtrennt wird,
der Sprungfaden durch den Verlust an Spannung von
dem Fadenabschneider weggeschleudert wird. In ei-
nem solchen Fall kann das Durchtrennen des zweiten
Endes des Sprungfadens nicht mehr sichergestellt wer-
den.
[0029] Durch das Vorhandensein einer Fixiereinrich-
tung bleibt der Sprungfaden nach Durchtrennen eines
Endes bezogen auf den Fadenabschneider noch in ei-
ner definierten gleichbleibenden Position. Dadurch wird
sichergestellt, dass beide Enden des Sprungfadens ex-
akt durchtrennt werden.
[0030] Weiterhin muss die Schneidevorrichtung nicht
mehr präzise in der Mitte des Sprungfadens eingeführt
werden, da das Schneiden der beiden Enden des
Sprungfadens nicht mehr simultan erfolgen muss. Hier-
durch wird die Zuverlässigkeit des Schneidevorgangs
deutlich erhöht.
[0031] In einer weiteren Ausgestaltung ist der Faden-
abschneider der Schneidevorrichtung quer zur Stepp-
naht einfahrbar.
[0032] Da die meisten aus Endlosbahnen hergestell-
ten Steppdecken parallele Steppnähte und damit paral-
lele Sprungfäden aufweisen, hat es sich als besonders
vorteilhaft erwiesen, den Fadenabschneider in etwa im
rechten Winkel zu der oder den Steppnähten einer sol-
chen Deckenbahn einfahrbar zu gestalten.
[0033] Hierdurch können mit einer Schubbewegung
des Fadenabschneiders alle parallelen Sprungfäden ei-
ner Decke in einem einzigen Arbeitsgang entfernt wer-

den. Dies erhöht die Produktivität der Schneidevorrich-
tung deutlich.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung weist die Ausrichtevorrichtung zwei be-
wegliche Arme auf, an denen die Schneideelemente an-
gebracht sind. Bevorzugterweise sind diese bewegli-
chen Arme mit einer Federvorrichtung ausgestattet, die
diese spreizt.
[0035] Solche Arme können, z.B. im voreilenden Teil
des Fadenabschneiders, schwenkbar gelagert sein,
und sich nach hinten abspreizen.
[0036] Wird ein solcher Fadenabschneider zwischen
der Deckenbahn und dem Sprungfaden eingeführt, glei-
ten die gespreizten Arme an den jeweiligen Enden des
Sprungfadens entlang und werden durch die Enden des
Sprungfadens aufeinander zubewegt. Der Federdruck
dämpft die Einschwenkbewegung.
[0037] Der Schneidevorgang erfolgt dann, wenn die
Enden des Sprungfadens an den Schneideelementen,
die an den Armen angebracht sind, vorbeigeführt wer-
den.
[0038] Durch die beweglichen Arme kann der Ab-
stand der Schneideelemente während des Schneide-
vorgangs variiert werden. Somit ist es nicht nur möglich,
Toleranzen im Längenbereich einer bestimmten Länge
eines Sprungfadens auszugleichen, sondern es ist auch
möglich, verschieden lange Sprungfäden, wie diese z.
B. bei verschieden langen Steppdecken vorkommen
können, abzuschneiden, ohne dass zusätzliche Einstel-
lungen notwendig sind.
[0039] Da in dieser Ausführung das Ausrichten allein
durch die zwei beweglichen Arme, die an einem Grund-
körper angebracht sind, erfolgt und keine weiteren Ju-
stiereinrichtungen notwendig sind, zeichnet sich das
System auch durch eine besondere mechanische Ein-
fachheit aus.
[0040] In einer weiteren Ausgestaltung der oben ge-
nannten Maßnahme weisen die beweglichen Arme an
den hinteren Enden je eine Öse auf.
[0041] Während des Einfahrens des Fadenabschnei-
ders zwischen der Deckenbahn und dem Sprungfaden
fädelt sich der Sprungfaden in die Ösen ein und wird
dann gezielt den Schneideelementen zugeführt.
[0042] Dies verbessert die Ausrichtung der Schneide-
elemente zu den Enden des Sprungfadens und somit
wird der Sprungfaden besonders nahe an seinen Enden
durchtrennt.
[0043] In einer weiteren Ausgestaltung der oben ge-
nannten Maßnahmen weist der Fadenabschneider ei-
nen Grundkörper auf, der etwa schwertförmig ist.
[0044] Ein solcher Grundkörper weist einen sich nach
vorne verjüngenden Vorderabschnitt, einen lang ge-
streckten Längsbalken und daran anschließend einen
Querbalken auf.
[0045] Eine solche Form des Grundkörpers hat sich
als besonders vorteilhaft erwiesen. Durch den sich nach
vorne verjüngenden Vorderabschnitt ist der Fadenab-
schneider einfach zwischen einem Sprungfaden und ei-
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ner Deckenbahn einfahrbar.
[0046] Der lang gestreckte Längsbalken ermöglicht
einen größtmöglichen Spreizbereich für die daran an-
gebrachten Arme.
[0047] Der Querbalken drückt die Deckenbahn auf ei-
ner breiten Fläche zusammen und macht somit die En-
den des Sprungfadens besser zugänglich. Der Querbal-
ken kann an seiner Vorderkante noch zusätzlich ein
konkaves Profil aufweisen, wodurch er als Führung für
die beweglichen Arme dienen kann.
[0048] In einer weiteren Ausgestaltung wird die
Spannvorrichtung durch Abdeckungen gebildet, die fe-
dernd gelagert die Schneideelemente abdecken.
[0049] Wird ein Fadenabschneider einer Schneide-
vorrichtung gemäß dieser Ausführungsform zwischen
die Deckenbahnen und den Sprungfaden eingeführt,
gleitet der Sprungfaden entlang der federnd gelagerten
Abdeckung. Die Abdeckungen drücken hierbei in Rich-
tung der jeweiligen Enden des Sprungfadens und span-
nen diesen.
[0050] Übersteigt die Spannung des Sprungfadens
die Federkraft, mit der die Abdeckungen beaufschlagt
sind, werden diese vom Sprungfadens wegbewegt und
die darunter liegenden Schneideelemente freigegeben.
Zu diesem Zeitpunkt erfolgt dann der Schneidevorgang.
[0051] Durch diese federnd gelagerten Abdeckungen
wird nicht nur der Faden gespannt, sondern die
Schneideelemente bleiben auch bis zum exakten Zeit-
punkt des Schneidens abgedeckt, wodurch die Decken-
bahn vor einem ungewollten Einschneiden der
Schneideelemente geschützt wird.
[0052] In einer weiteren Ausgestaltung wirkt die Fi-
xiervorrichtung auch als Spannvorrichtung.
[0053] In dieser Ausführungsform wird der Sprungfa-
den durch die Fixiervorrichtung nach dem Einfahren des
Fadenabschneiders zwischen Deckenbahn und
Sprungfaden aufgenommen und dadurch, dass der Fa-
denabschneider bewegt wird, gespannt.
[0054] Dadurch wird auf baulich einfache Weise si-
chergestellt, dass der Sprungfaden vor dem Schneiden
sowohl fixiert als auch gespannt wird.
[0055] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Fixier-
vorrichtung als Klemme ausgebildet.
[0056] Die Klemme weist eine nach vorne gerichtete
Einlauföffnung auf, in die der Faden automatisch ein-
läuft. In einem nachlaufenden Abschnitt der Klemme
wird der Faden dann an dem Fadenabschneider fixiert.
Somit kann der Vorgang des Aufnehmens des Sprung-
fadens des Fixierens und des Spannens vollständig au-
tomatisiert werden, wobei sich eine Klemme als die me-
chanisch einfachste und sicherste Form erwiesen hat,
dies zu bewerkstelligen.
[0057] In einer weiteren Ausgestaltung hält die Fixier-
vorrichtung einen abgeschnittenen Sprungfaden.
[0058] Auf diese Weise kann der Sprungfaden nach
dem Abschneiden auf einfache Weise von der Decken-
bahn entfernt werden. Verbleibt ein abgeschnittenes
Fadenstück nach dem Durchtrennen des Sprungfadens

auf der Decke, kann es vorkommen, dass dieses Fa-
denstück in einem weiteren Herstellungsschritt mit einer
Steppdecke vernäht wird, was ästhetisch nicht wün-
schenswert ist.
[0059] Außerdem könnten sich solche abgeschnitte-
nen Fadenstücke in den Maschinen zur Herstellung von
Steppdecken verfangen, was zu einem Ausfall dieser
Maschinen führen kann.
[0060] Durch diese Ausgestaltung wird der abge-
trennte Sprungfaden automatisch von der Deckenbahn
entfernt und erlaubt somit eine schnelle und sichere
Weiterverarbeitung.
[0061] In einer weiteren Ausgestaltung weist die Fi-
xiervorrichtung ein Mittel zum Ausstoßen eines aufge-
nommenen Fadens auf.
[0062] Durch diese Maßnahme kann in einem einzi-
gen Vorgang durch die Fixiervorrichtung eine Serie an
Sprungfäden fixiert, von der Deckenbahn abgeführt und
an einer anderen Stelle wieder ausgestoßen werden.
Dadurch wird die Herstellung von Steppdecken weiter
rationalisiert.
[0063] In einer weiteren Ausgestaltung ist zumindest
die Auflagefläche des Fadenabschneiders, die auf der
Deckenbahn auflegbar ist, glatt poliert.
[0064] Diese Maßnahme ermöglicht es, dass der Fa-
denabschneider möglichst widerstandsfrei über die
Deckenbahn bewegt werden kann und ein Mitreißen
oder Verschieben der Deckenbahn ausgeschlossen ist.
Dadurch kann der Fadenabschneider mit hoher Ge-
schwindigkeit über die Deckenbahn bewegt werden,
was die benötigte Zeit zum Entfernen der Sprungfäden
verringert und damit die Produktivität der Anlage erhöht.
[0065] In einer weiteren Ausgestaltung ist eine Vor-
derkante des Fadenabschneiders an ihrer dem Sprung-
faden zugewandten Seite abgeschrägt.
[0066] Da der Sprungfaden vor dem Durchtrennen re-
lativ lose auf der Deckenbahn liegt, ist es vorteilhaft,
dass die Vorderkante des Fadenabschneiders nur ge-
ringfügig über die Deckenbahn heraussteht, so dass er
problemlos zwischen die Deckenbahn und den Sprung-
faden eingeführt werden kann. Die Schräge an der dem
Sprungfaden zugewandten Seite des Fadenabschnei-
ders sorgt dafür, dass während des Bewegens des Fa-
denabschneiders der Sprungfaden sicher über den Fa-
denabschneider geführt wird.
[0067] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Vorrich-
tung zum Herstellen von Steppdecken, die nach einem
Nähabschnitt einen Fadenabschneideabschnitt auf-
weist, der eine erfindungsgemäße Schneidevorrichtung
aufweist.
[0068] Mit einer solchen Vorrichtung können die
Sprungfäden bei der Herstellung von Steppdecken aus
Endlosbahnen automatisch und mit gleichbleibender
Qualität entfernt werden.
[0069] Der Herstellungsvorgang kann somit vollstän-
dig automatisiert werden.
[0070] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die Vorrichtung einen Fadenabschneideabschnitt
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auf, in dem je ein erfindungsgemäßer Fadenabschnei-
der über die Oberseite und die Unterseite der Decken-
bahn bewegt wird.
[0071] Da beim Anbringen von Steppnähten im Allge-
meinen ein Ober- und ein Unterfaden verwendet wird,
befinden sich sowohl an der Ober- als auch an der Un-
terseite der Deckenbahn Sprungfäden. Durch die oben
genannte Maßnahme können die Sprungfäden sowohl
an der Ober- als auch an der Unterseite der Decke in
einem einzigen Arbeitsgang entfernt werden.
[0072] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le nicht nur in der jeweilig angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
[0073] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit den
Zeichnungen näher beschrieben und erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine erstes Ausführungsbeispiel eines Fa-
denabschneiders, in einer teilweise aufge-
brochenen Sicht;

Fig. 2 den Fadenabschneider von Fig. 1 in einer
Seitenansicht;

Fig. 3 den Fadenabschneider von Fig. 2, der gera-
de zwischen eine Deckenbahn und einen
Sprungfaden eingefahren ist;

Fig. 4 den Fadenabschneider von Fig. 3 im weiter
eingefahrenen Zustand, wobei dieser den
Sprungfaden spannt;

Fig. 5 den Fadenabschneider von Fig. 4, wobei be-
reits ein Ende des Sprungfadens durchtrennt
ist;

Fig. 6 den Fadenabschneider von Fig. 5, nachdem
der Sprungfaden vollständig durchtrennt ist;
und

Fig. 7 ein zweites Ausführungsbeispiel eines Fa-
denabschneiders, der gerade zwischen eine
Deckenbahn und einen Sprungfaden einge-
fahren ist;

Fig. 8 den Fadenabschneider von Fig. 7, wobei die-
ser den Sprungfaden spannt;

Fig. 9 ein drittes Ausführungsbeispiel eines Faden-
abschneiders in einer Draufsicht;

Fig. 10 stark schematisch eine Vorrichtung zum Her-
stellen von Bettdecken.

[0074] In Fig. 1 ist ein Fadenabschneider in seiner
Gesamtheit mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
[0075] Der Fadenabschneider 10 weist einen Grund-
körper 12 auf, an dem in einem vorderen Bereich 14 Ar-
me 16 und 18 angebracht sind.
[0076] Die Arme 16 und 18 sind durch die Gelenke 20
und 22 schwenkbar mit dem Grundkörper 12 verbun-
den. Ein Doppelpfeil 24 deutet hierbei eine von dem Arm
16 ausführbare Schwenkbewegung an.
[0077] An ihren hinteren Enden weisen die Arme 16
und 18 jeweils Ösen 26 und 28 auf, an deren Innenseite
Schneideelemente 30 und 32 angebracht sind.
[0078] In der teilweise aufgebrochenen Sicht ist zu
sehen, dass auf den Arm 18 eine Feder 34 wirkt, die im
Grundkörper 12 angebracht ist. Die Feder 34 spreizt
hierbei den Arm 18 von dem Grundkörper 12 ab. Eine
baugleiche Feder wirkt auf den Arm 16. Somit wird eine
Spreizung zwischen den Armen 16 und 18 gewährlei-
stet.
[0079] Im hinteren Bereich 36 des Grundkörpers 12
ist auf dessen Oberseite eine Klemme 38 angebracht,
die in diesem Ausführungsbeispiel sowohl als Fixiervor-
richtung als auch als Spannvorrichtung wirkt.
[0080] Ebenfalls im hinteren Bereich 36 des Grund-
körpers 12 ist ein Mittel 40 angebracht, mit dem der Fa-
denabschneider 10 über eine Deckenbahn bewegt wer-
den kann. Das Mittel 40 ist hier als Schubstange aus-
gebildet. Der Fadenabschneider 10 ist durch die
Schrauben 42 lösbar mit dem Mittel 40 verbunden.
[0081] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des Fadenab-
schneiders 10.
[0082] Der Grundkörper 12 besteht aus einer oberen
Platte 44 und einer unteren Platte 46.
[0083] Während des Schneidevorgangs steht die
obere Platte 44 mit einem Sprungfaden in Berührung,
während die untere Platte 46 mit einer Deckenbahn in
Berührung steht.
[0084] Die untere Platte 46 weist weiterhin einen nach
oben gebogenen Abschnitt 48 auf, der eine abge-
schrägte Nase bildet, die das Einführen des Fadenab-
schneiders 10 zwischen dem Sprungfaden und der Dek-
kenbahn erleichtert.
[0085] Der Arm 18 ist in etwa mittig zwischen der obe-
ren Platte 44 und der unteren Platte 46 angebracht.
[0086] Die Klemme 38 weist an einer vorauseilenden
Seite eine Öffnung zur Aufnahme eines Sprungfadens
auf.
[0087] In Fig. 3 ist der Fadenabschneider 10 während
eines Schneidevorgangs dargestellt.
[0088] Der Fadenabschneider 10 ist teilweise in eine
Endlossteppnaht 50 eingefahren, die erste Steppstiche
52, einen Riegel 54, einen Sprungfaden 56, einen zwei-
ten Riegel 58 und zweite Steppstiche 60 aufweist.
[0089] Bei dem Riegel 54 bzw. 58 handelt es sich um
eine große Anzahl von Nähstichen, die auf kleinem
Raum durchgeführt werden. An den Riegel 54 schließt
sich der Sprungfaden 56 an, der lose auf der Decken-
bahn, die hier durch die Zeichenebene gebildet wird,
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liegt. Auf der linken Seite des Sprungfadens 56 schließt
sich ein zweiter Riegel 58 an, dem eine zweite Reihe an
Steppstichen 60 folgt.
[0090] Der Grundkörper 12 des Fadenabschneiders
10 ist hierbei zwischen dem Sprungfaden 56 und einer
Deckenbahn, die durch die Zeichenebene gebildet wird,
eingefahren. Der Sprungfaden 56 hängt lose über den
Grundkörper 12 und die Arme 16 und 18 befinden sich
in maximal gespreizter Stellung.
[0091] Der Fadenabschneider 10 wird nun durch das
Mittel 40 in Richtung des Pfeils 62 bewegt, wobei die
Klemme 38 den Sprungfaden 56 aufnimmt.
[0092] In Fig. 4 ist der Fadenabschneider 10 von Fig.
3 dargestellt, und zwar nach der in Fig. 3 durch den Pfeil
62 angedeuteten Bewegung.
[0093] Die Klemme 38 hat den Sprungfaden 56 auf-
genommen und gespannt. Der Sprungfaden 56 hat sich
in die Ösen 26 und 28 der Arme 16 und 18 eingefädelt.
[0094] Durch die Einwirkung des Sprungfadens 56
wurden die Arme 16 und 18 in Richtung der Pfeile 64
und 66 eingeschwenkt. Die Arme 16 und 18 werden da-
bei, da sie federnd gelagert sind, gegen den ersten Rie-
gel 54 bzw. den zweiten Riegel 58 gedrückt.
[0095] In Fig. 5 ist der Fadenabschneider 10 von Fig.
4 dargestellt.
[0096] In dieser Darstellung hat das Schneide-
element 32, das sich in der Öse 28 des Arms 18 befin-
det, bereits das rechte Ende des Sprungfadens 56 auf
Höhe des Riegels 54 durchtrennt. Der Arm 18 steht nicht
mehr unter Druck und wurde, da er federnd gelagert ist,
in Richtung des Pfeils 68 zurück in Ruhestellung aus-
gelenkt.
[0097] Ein Abschnitt des Sprungfadens 56, der sich
rechts von der Klemme 38 befindet, ist nicht mehr mit
dem Riegel 54 verbunden und steht somit nicht mehr
unter Spannung, sondern liegt lose auf der Deckenbahn
bzw. dem Fadenabschneider 10.
[0098] Ein Abschnitt des Sprungfadens 56 links der
Klemme 38 ist an seinem linken Ende noch mit dem Rie-
gel 58 verbunden. Der Sprungfaden 56 ist noch immer
in der Klemme 38 fixiert, wodurch der Abschnitt des
Sprungfadens 56 links der Klemme 38 noch unter Span-
nung steht.
[0099] Fig. 6 zeigt den Fadenabschneider 10 von Fig.
5, wobei beide Enden des Sprungfadens 56 durchtrennt
wurden.
[0100] Das Schneideelement 30, das in der Öse 26
angebracht ist, hat das linke Ende des Sprungfadens
auf Höhe des Riegels 58 durchtrennt.
[0101] Nach dem Durchtrennen des Sprungfadens 56
wurde der Arm 16 in Richtung des Pfeils 72 zurück in
Ruhestellung ausgelenkt.
[0102] Der Sprungfaden 56 ist nun vollständig von der
Steppnaht 50 abgetrennt und hängt gefangen in der
Klemme 38.
[0103] Der Fadenabschneider 10 kann jetzt durch das
Mittel 40 in Richtung des Pfeils 70 in Richtung einer
zweiten Steppnaht 74 bewegt werden. Die zweite

Steppnaht 74 weist einen zweiten Sprungfaden 76 auf.
Dadurch kann ein zweiter Schneidevorgang bewirkt
werden.
[0104] Der Fadenabschneider 10 überläuft die ganze
Deckenbahn, trennt alle Sprungfäden ab, die in der
Klemme gefangen gehalten werden. Die gefangenen
Sprungfäden können z.B. durch eine Druckluftdüse an
der Klemme zum Abführen ausgeblasen werden.
[0105] Der Fadenabschneider wird dann zurückge-
fahren, die Deckenbahn um ein entsprechendes Stück
weiterverfahren und dann kann ein weiterer Abtrennvor-
gang erfolgen.
[0106] In Fig. 7 ist ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes Fadenabschneiders in seiner Gesamtheit mit der
Bezugsziffer 80 bezeichnet.
[0107] Der Fadenabschneider 80 weist einen Grund-
körper 82 auf, der die Form eines Trapezes hat. Die Vor-
derkante 84 des Grundkörpers 82 bildet hierbei die kur-
ze Parallele des Trapezes, während Seitenkanten 86
und 88 die nicht parallelen Seiten des Trapezes bilden.
Die Hinterkante 90 bildet die lange Parallele des Trape-
zes.
[0108] Die Seitenkanten 86 und 88 sind durch Abdek-
kungen 92 und 94 verdeckt und als strichpunktierte Li-
nien dargestellt.
[0109] Die Abdeckungen 92 und 94 sind durch die Fe-
dern 96 und 98 bzw. 100 und 102 mit Befestigungsele-
menten 104, 106, 108 bzw. 110 verbunden, die an dem
Grundkörper 82 angebracht sind. Somit sind die Abdek-
kungen 92 und 94 gegenüber dem Grundkörper 82 fe-
dernd gelagert.
[0110] Entlang der Seitenkanten 86 und 88 erstrek-
ken sich Schneideelemente 112 und 114, die als lang-
gestreckte Klingen ausgebildet sind. Die Schneide-
elemente 112 und 114 sind zum größten Teil von den
Abdeckungen 92 und 94 verdeckt.
[0111] Im Bereich der Hinterkante 90 ist ein Mittel 116
lösbar mit dem Grundkörper 82 verbunden. Mit dem Mit-
tel 116 kann der Fadenabschneider 80 über eine Dek-
kenbahn in Richtung des Pfeils 118 bewegt werden. In
diesem Ausführungsbeispiel verbindet das Mittel 116
den Fadenabschneider 80 mit einem pneumatischen
Laufzylinder.
[0112] Der Fadenabschneider 80 ist teilweise in eine
Endlossteppnaht 120 eingefahren, die erste Steppsti-
che 122, gefolgt von einem ersten Riegel 124, einem
Sprungfaden 126, einem zweiten Riegel 128 und zwei-
ten Steppstichen 130 aufweist.
[0113] Der Fadenabschneider 80 ist hierbei unter
dem Sprungfaden 126 eingefahren. Die Abdeckungen
92 und 94 befinden sich in Ruhestellung, d.h. sie stehen
über die jeweiligen Seitenkanten 86 und 88 hinaus. Die
Federn 96 und 98, die mit der Abdeckung 92 verbunden
sind, und die Federn 100 und 102, die mit der Abdek-
kung 94 verbunden sind, befinden sich ebenfalls im Ru-
hezustand. Der Sprungfaden 126 liegt lose auf dem Fa-
denabschneider 80.
[0114] In Fig. 8 ist der Fadenabschneider 80 von Fig.
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7 dargestellt, und zwar nach der in Fig. 7 angedeuteten
Bewegung in Richtung des Pfeils 118.
[0115] Durch diese Bewegung wurde der Sprungfa-
den 126 gespannt. Die Abdeckung 92 kommt hierbei ge-
gen den Riegel 128 zu liegen und die Abdeckung 94
gegen den Riegel 124.
[0116] Der gespannte Sprungfaden 126 bewirkt einen
Druck auf die Abdeckung 94. Durch diesen Druck wird
die Abdeckung 94 teilweise in Richtung des Pfeils 132
verschoben, wodurch das Schneideelement 114 der
Seitenkante 88 freigelegt wird. Die Feder 102 wird durch
das Verschieben die Abdeckung 94 zusammenge-
drückt.
[0117] Wenn das Schneideelement 114 der Seiten-
kante 88 freigelegt ist, erfolgt der Schneidevorgang.
[0118] Ein vorderer Abschnitt des Schneideelements
114 bleibt von der Abdeckung 94 verdeckt, wodurch die
Deckenbahn vor einem ungewollten Einschneiden ge-
schützt wird.
[0119] In Fig. 9 ist ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
nes Fadenabschneiders in seiner Gesamtheit mit der
Bezugsziffer 140 bezeichnet.
[0120] Der Fadenabschneider 140 weist einen
Grundkörper 142 auf, der zwei Seitenkanten 144 und
146 aufweist. Die beiden Seitenkanten laufen gekrümmt
zu einer Spitze 148 zusammen. Am nachlaufenden En-
de des Grundkörpers 142 befindet sich eine Hinterkante
150, die gerade ausgebildet ist. Der Grundkörper 142
hat so eine Form ähnlich der eines Bügeleisens.
[0121] An den Seitenkanten 144 und 146 sind die
Schneideelemente 152 und 154 lösbar angebracht.
[0122] Die Schneideelemente 152 und 154 weisen an
ihren Außenkanten Klingen 156 und 158 auf, die in die-
sem Fall gekrümmt sind und in etwa der Kontur der Sei-
tenkanten 144 und 146 folgen.
[0123] Durch Lösen von Schrauben 160 können die
Schneideelemente 152 und 154 von dem Grundkörper
142 abgenommen werden. Dadurch können die
Schneideelemente 152 und 154 ausgetauscht werden,
z.B. wenn die Klingen 156 und 158 stumpf sind.
[0124] Die Schneideelemente 152 und 154 können
außerdem in einer anderen Position, die z.B. durch die
Löcher 162 und 164 angedeutet ist, an dem Grundkör-
per 142 angebracht werden. Dadurch kann der Abstand
der beiden Klingen 156 und 158 voneinander verändert
werden, wenn Sprungfäden von verschiedener Länge
durchtrennt werden sollen.
[0125] Im Bereich der Hinterkante 150 weist der
Grundkörper 142 Löcher 166 und 168 auf, mit denen
der Fadenabschneider 140 an einem Mittel befestigt
werden kann, durch das der Fadenabschneider 140
über eine Deckenbahn bewegt werden kann.
[0126] Der Fadenabschneider 140 ist mechanisch
sehr einfach, aber nur wenig flexibel, so dass er sich am
besten für Verwendungen eignet, bei denen über lange
Zeiträume gleich lange Sprungfäden abgeschnitten
werden.
[0127] In Fig. 10 ist eine Vorrichtung zum Herstellen

von Steppdecken in ihrer Gesamtheit mit der Bezugs-
ziffer 170 versehen.
[0128] Die Vorrichtung 170 zum Herstellen von
Steppdecken weist einen Zuführabschnitt 172 auf, in
dem Endlosbahnen aus einem Unterstoff 174, einem
Füllstoff 176 und einem Oberstoff 178 übereinander ge-
legt werden, wodurch eine Deckenbahn 180 gebildet
wird.
[0129] Die Deckenbahn 180 wird einem Nähabschnitt
182 zugeführt. Der Nähabschnitt 182 weist Nähmaschi-
nen 184 auf, die längs der Deckenbahn 180 fünf paral-
lele Steppnähte 186 anbringen. Diese parallelen Stepp-
nähte 186 sind in regelmäßigen Abständen von Sprung-
fäden 188 unterbrochen.
[0130] Im Anschluss an den Nähabschnitt 182 befin-
det sich der Fadenabschneideabschnitt 190. Der Fa-
denabschneideabschnitt 190 weist einen Antrieb 192
auf, der ein Mittel 40 quer zu der Deckenbahn 180 be-
wegt. Bei dem Mittel 40 handelt es sich hierbei um eine
verschiebbare Stange. Am Ende des Mittels 40 befindet
sich der Fadenabschneider 10, der hier über etwa ein
Drittel der Deckenbahn bewegt ist. Durch die Bewegung
des Fadenabschneiders 10 quer zur Deckenbahn 180
wurden bereits zwei der Sprungfäden 188 durchtrennt.
[0131] Anstatt des Fadenabschneiders 10 können
auch die Fadenabschneider 80 und 140 an dem Mittel
40 angebracht werden.
[0132] Im Anschluss an den Fadenabschneideab-
schnitt 190 befindet sich der Schneideabschnitt 194, in
dem die Deckenbahn 180 zu einzelnen Steppdecken
196 zugeschnitten wird. Dieser Schnitt erfolgt hierbei in
der Mitte der Unterbrechungen in den Steppnähten 186,
die sich nach dem Entfernen der Sprungfäden 188 er-
geben.

Patentansprüche

1. Schneidevorrichtung zum Abschneiden von
Sprungfäden (56; 76; 126; 188), die zwei aufeinan-
der folgende Steppnähte (50; 74; 120; 186) von
zwei Steppdeckenabschnitten einer zusammen-
hängenden Deckenbahn (180) verbinden, an zwei
Enden des Sprungfadens (56; 76; 126; 188), mit ei-
nem Fadenabschneider (10; 80; 140) der zwischen
einer Deckenbahn (180) und einem Sprungfaden
(56; 76; 126; 188) einfahrbar ist und der Schneide-
elemente (30; 32; 112, 114; 152, 154) zum Durch-
trennen des Sprungfadens (56; 76; 126; 188) an
dessen Enden aufweist.

2. Schneidevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sie eine Ausrichtevorrich-
tung zum Ausrichten der Schneideelemente (30;
32; 112, 114; 152, 154) unmittelbar benachbart zu
den Enden des Sprungfadens (56; 76; 126; 188)
aufweist.
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3. Schneidevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine Spannvor-
richtung zum Spannen des Sprungfadens (56; 76;
126; 188) aufweist.

4. Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3 dadurch gekennzeichnet, dass sie eine Fi-
xiereinrichtung zum Fixieren des Sprungfadens
(56; 76; 126; 188) aufweist.

5. Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Faden-
abschneider (10; 80; 140) quer zu der Steppnaht
(50; 74; 120; 186) einfahrbar ist.

6. Schneidevorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausrichtevorrichtung
zwei bewegliche Arme (16, 18) aufweist, an denen
die Schneideelemente (30, 32) angebracht sind.

7. Schneidevorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausrichtevorrichtung
eine Federvorrichtung aufweist, die die Arme (16,
18) spreizt.

8. Schneidevorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arme (16, 18) an
einem hinteren Ende je eine Öse (26, 28) aufwei-
sen.

9. Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Faden-
abschneider einen Grundkörper aufweist, der etwa
schwertförmig ist.

10. Schneidevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spannvorrichtung
durch Abdeckungen (92, 94) gebildet wird, die fe-
dernd gelagert die Schneideelemente (112, 114)
abdecken.

11. Schneidevorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixiervorrichtung auch
als Spannvorrichtung wirkt.

12. Schneidevorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixiervorrichtung als
Klemme (38) ausgebildet ist.

13. Schneidevorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixiervorrichtung einen
abgeschnittenen Sprungfaden (56; 76; 126; 188)
aufnimmt.

14. Schneidevorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixiervorrichtung ein
Mittel zum Ausstoßen eines aufgenommenen
Sprungfadens (56; 76; 126; 188) aufweist.

15. Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eine Auflagefläche des Fadenabschneiders (10;
80; 140), die auf der Deckenbahn (180) auflegbar
ist, glatt poliert ist.

16. Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass eine Vor-
derkante (84) des Fadenabschneiders (10; 80; 140)
an der dem Sprungfaden (56; 76; 126; 188) zuge-
wandten Seite abgeschrägt ist.

17. Vorrichtung zum Herstellen von Steppdecken
(196), die Folgendes aufweist, nämlich

einen Zuführabschnitt (172) zum Übereinan-
derlegen von Endlosbahnen von zumindest einem
Oberstoff (178), zumindest einem Füllstoff (176)
und zumindest einem Unterstoff (174) zum Bilden
einer Deckenbahn (180);

einen Nähabschnitt (182) zum Anbringen von
zumindest einer Steppnaht (50; 74; 120; 186) längs
der Deckenbahn (180), wobei Steppstiche (52, 60;
122, 130) der Steppnaht (50; 74; 120; 186) von zu-
mindest einem Sprungfaden (56; 76; 126; 188) un-
terbrochen werden; und

einen Schneideabschnitt (194) zum Zu-
schneiden der Deckenbahn (180) zu einzelnen
Steppdecken (196);
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(170) nach dem Nähabschnitt (182) einen Faden-
abschneideabschnitt (190) aufweist, der eine
Schneidevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 16 aufweist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass je ein Fadenabschneider (10; 80;
140) über eine Oberseite und eine Unterseite der
Deckenbahn (180) bewegt wird.
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